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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dachsystem mit 
schrägen bzw. steilen Dachflächen, deren Schenkel 
ungleich lang sind und die mit mehreren alternativen 
Energiegewinnungsbaugruppen baulich verbunden 
sind. Bekannt sind Häuseraufbauten wie in der DE 
195 35 912 C2 beschrieben, mit Giebelwänden und 
einem Satteldach, bei denen der Firstträger im Quer-
schnitt gesehen unsymmetrisch ausgebildet ist. Bei-
de Schenkel des Satteldaches sind bei dieser Aus-
führung ungleich lang. Durch die unterschiedlichen 
Neigungen der Dachflächen entstehen weitere unter-
schiedliche individuelle Gestaltungsmöglichkeiten 
der Räumlichkeiten des Hauses. Für die Nutzung der 
Dachflächen zur regenerativen Energiegewinnung 
mittels Anordnungen von Solarzellen und solarther-
mischer Elemente erweisen sich bestimmte Neigun-
gen der Dachflächen für eine optimierte architektoni-
sche Gestaltung ebenfalls als vorteilhaft. Für den Be-
trachter des Hauses bzw. des Daches erscheinen die 
Paneele als dunkel-schwarze bis dunkel-blaue Un-
terbrechungen der Dachziegel, Schieferplatten oder 
Begrünung des Daches. Um diese Störungen der ar-
chitektonischen Gestaltungen zu beseitigen, kom-
men nach der DE 10 2007 054 124 A1 architekto-
nisch gestaltete Solarzellen- und Solarthermie-Pa-
neele zum Einsatz, bei denen durch gestalterische 
Prozesse wie Druck, Beschichtung, Texturierung der 
Oberfläche der Paneele durch erzeugte Reflexionen 
der gewünschte visuelle Eindruck entsteht. Die Maß-
nahmen werden dabei so durchgeführt, dass durch 
die optische Reflexion keine wesentlichen Anteile der 
eingestrahlten Sonnenenergie verloren gehen. Dazu 
erfolgt die optische Reflexion lediglich innerhalb des 
Raumwinkels, aus welchem die Paneele einsehbar 
sind. Der von einem auf der Strasse stehenden Be-
trachter für die optische Wahrnehmung zuständige 
Raumwinkel bestimmt den energetischen Wirkungs-
grad. Je steiler die Dachfläche mit den Paneelen und 
damit je größer der Raumwinkel ist, um so geringer 
wird der energetische Wirkungsgrad. Für die Erzie-
lung einer möglichst hohen Energieausbeute bei 
gleichzeitiger Erreichung des gewünschten visuellen 
Eindruckes ist es erforderlich, die Dachfläche mit den 
Paneelen so flach wie möglich anzuordnen. Bei wei-
terhin bekannten Verfahren zur Schaffung einer effi-
zienten alternativen Energiegewinnung wird die En-
ergie des das Haus anströmenden Windes ausge-
nutzt. So wird in der DE 199 19 133 A1 eine Dach-
windanlage aus einem Windkanal mit eingebautem 
Windrad beschrieben. Bei dieser Lösung verbindet 
der Windkanal die beiden schrägen Dachseiten eines 
Steildaches. Ausgenutzt wird dabei der Druckunter-
schied, der durch die Windströmung an beiden Dach-
seiten entsteht und zur erhöhten Windbewegung im 
Windkanal führt. Um den Wirkungsgrad derartiger 
Windanlagen weiter zu erhöhen, wird nach der DE 
202 04 945 U1 eine Windkraftanlage zur Integration 
in ein Gebäude vorgeschlagen, bei der in einem Ge-

bäude ein Luftkanal angeordnet wird, in dem mindes-
tens eine der Luftströmung ausgesetzten Windturbi-
ne zur Energiegewinnung dient. Der Windkanal wird 
zu diesem Zweck durchgehend im Firstbereich des 
Gebäudes angeordnet. Entweder sind derartige 
Windkraftanlagen nicht effizient genug oder sie sind 
mit hohem technischen Aufwand verbunden. Auch 
lassen sich diese bekannten Lösungen nicht optimal 
in architektonisch gefällige Gebäudegestaltungen in-
tegrieren. In Gebäuden, bei denen der Bodenraum 
unter Steildächern für Wohnzwecke genutzt wird und 
deshalb nicht mehr der gesamte Dachbodenraum zur 
Entlüftung zur Verfügung steht, sind besondere Maß-
nahmen erforderlich, um mittels möglichst großer 
Druckdifferenzen die Luftströmung für die Durchlüf-
tung zu erhöhen. Derartige aufwendige bauliche 
Maßnahmen werden in der DE 39 14 877 A1 be-
schrieben. Die Aufgabe der Erfindung besteht des-
halb in der Schaffung eines Dachsystems, das eine 
effizientere Anordnung mehrerer alternativer Ener-
giegewinnungsbaugruppen ermöglicht, dabei einen 
architektonisch gefälligen visuellen Eindruck vermit-
telt, die auf das Dach wirkende Windlasten verringert 
und den baulichen Aufwand senkt. Gelöst wird die 
Aufgabe durch die technische Lösung mit den be-
schreibenden Merkmalen nach Patentanspruch 1. 
Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung werden 
mit den Merkmalen nach den Ansprüchen 2 bis 10 
beschrieben. Mit der erfindungsgemäßen Gestaltung 
des Dachsystems durch Nutzung unterschiedlicher 
Neigungswinkel der Dachflächen zueinander und der 
damit verbundenen Schaffung des Verbindungsteiles 
zwischen den nach oben auslaufenden Enden der 
Dachflächen werden optimale Voraussetzungen ge-
schaffen, um Windanlagen mit Solaranlagen zu kom-
binieren. Das insbesondere senkrecht angeordnete 
Verbindungsteil mit der trichterförmig verlaufenden 
Windführung durch die oberhalb des Verbindungstei-
les überragend angeordneten Dachfläche und der 
höhenversetzt unterhalb zum Verbindungsteil schräg 
zulaufenden Dachfläche ermöglicht die Entstehung 
hoher Druckunterschiede. Diese wiederum erhöhen 
die Energieeffizienz der zwischen dem Verbindungs-
teil und der gegenüberliegenden Dachfläche einge-
bauten Windenergieanlage. Durch die höhenversetz-
te und das Verbindungsteil überragende Anordnung 
der oberen Dachfläche ergibt sich eine größere An-
ordnungsfläche für die Solar-Paneele. Ebenso wird 
der Neigungswinkel dieser Dachfläche gegenüber 
der horizontalen Ebene geringer und trägt so trotz der 
vorgesehenen Reflexionsmaßnahmen zur Verbesse-
rung des visuellen Eindruckes zur Erhöhung der En-
ergieeffizienz der Solar-Paneele bei. Mit dem erfin-
dungsgemäßen Dachsystem wird ausgehend von 
der Zielstellung der Erreichung einer größeren Dach-
fläche bei einer gleichzeitig optisch gefälligen archi-
tektonischen Gestaltung des Gebäudes die Last des 
Windes auf die Dachfläche erhöht. Um diese Kräfte 
zu kompensieren werden zwischen gegenüberlie-
genden Dachflächen Windkanäle eingebracht, die 
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wiederum den durch die Druckunterschiede erzeug-
ten Ausgleichsstrom des Windes mittels Windgene-
ratoren in elektrische Energie wandeln. Nachfolgend 
soll die Erfindung anhand eines Ausführungsbei-
spiels näher erläutert werden. In der Zeichnung zeigt 
die dort dargestellte einzige Figur den schemati-
schen Querschnitt durch das Dachsystem. In der bei-
spielsweisen Darstellung werden zwei zueinander 
höhenversetzt angeordnete Dachflächen 1, 2 eines 
Schrägdaches wiedergegeben, deren obere auslau-
fende Enden durch ein senkrecht angeordnetes bau-
liches Verbindungsteil 3 miteinander verbunden sind. 
Im Verbindungsteil 3 ist eine Öffnung eingebracht, die 
mit einer in der gegenüberliegenden Dachfläche 1
eingebrachten Öffnung mittels eines Windkanales 4
verbunden ist, in dem eine Windturbine angeordnet 
ist. Die beispielsweise dargestellte vorhandene 
Windrichtung 5 bündelt den Windstrom durch die 
trichterförmige Anordnung der schrägen Auflage der 
Dachfläche 1 auf dem Verbindungsteil 3 und der nach 
oben zum Verbindungsteil 3 hin gerichteten Dachflä-
che 2 auf die Öffnung im Verbindungsteil 3. Dadurch 
entstehen zu beiden Seiten der Dachflächen 1, 2 er-
höhte Druckunterschiede. Diese wiederum erzeugen 
im Windkanal 4 eine erhöhte Geschwindigkeit der 
Windströmung, die mittels der im Windkanal 4 ange-
ordneten Windturbine die Windenergie in elektrische 
Energie umwandelt. Durch die zur horizontalen Ebe-
ne unterschiedlichen Neigungswinkel beider Dachflä-
chen 1, 2 und der dadurch geschaffenen Möglichkeit 
der Vergrößerung der Dachfläche 1 können auf die-
ser eine größere Anzahl an Solar-Paneele 6 ange-
ordnet werden. Ebenso vergrößert sich die Energie-
effizienz der Windkraftanlage durch die Erhöhung der 
Druckunterschiede zwischen dem Eingang und dem 
Ausgang des Windkanales 4. Bewirkt wird diese Dru-
ckerhöhung unter anderem durch die Bündelung der 
Windströmungen aufgrund der trichterförmigen An-
ordnung der Dachflächen 1, 2. Die sich ergebenden 
erhöhten Windlasten auf die Dachfläche 1 werden 
durch die geführte Windströmung mittels des Wind-
kanales 4 kompensiert. Notwendige bauliche Ver-
stärkungsmaßnahmen am unteren auslaufenden 
Ende der Dachfläche 1 werden dadurch nicht erfor-
derlich. Der Windkanal 4 wird durch den Einbau einer 
steuerbaren Luftaustrittsöffnung gleichzeitig für die 
Belüftung des Dachraumes sowie für andere räumli-
che Belüftungen innerhalb des Gebäudes genutzt. Je 
nach Erfordernis und vorhandenen Druckverhältnis-
sen wird dazu die Luftaustrittsöffnung im erforderli-
chen Maße gesteuert geöffnet oder geschlossen. Die 
Solar-Paneele 6 sind über eine zentrale Steuerein-
heit mit der Windkraftanlage, den Verbrauchereinhei-
ten des Gebäudes und der Steuereinheit der Luftaus-
trittsöffnung verbunden. Um die Belüftung auch bei 
sehr geringen Druckunterschieden zu ermöglichen, 
kann als Ausgleich eine von der Steuereinheit ge-
steuerte Energiezuführung von den Solar-Paneelen 
zur Windturbine erfolgen.

Bezugszeichenliste

1 Dachfläche
2 Dachfläche
3 Verbindungsteil
4 Windkanal
5 Windrichtung
6 Paneele
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.
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Schutzansprüche

1.  Dachsystem mit Schrägdachflächen, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Dachflächen (1; 2) unter 
verschiedenen Neigungswinkeln zur horizontalen 
Ebene und mit ihren nach oben auslaufenden Enden 
höhenversetzt zueinander angeordnet sind und in 
diesen die entstehenden Windlastkräfte kompensie-
rende Windkanäle eingebracht sind.

2.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass den Dach-
flächen (1; 2) unterschiedliche alternative Energiege-
winnungsbaugruppen funktionell zugeordnet sind.

3.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die nach 
oben auslaufenden Enden zweier Dachflächen (1; 2) 
höhenversetzt durch ein Verbindungsteil (3) mitein-
ander verbunden sind und im Verbindungsteil (3) 
mindestens eine zur Umwandlung der Windenergie 
in elektrische Energie dienende Baugruppe einge-
bracht ist.

4.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass jeweils eine 
Durchlassöffnung im Verbindungsteil (3) und in min-
destens einer horizontal gesehen gegenüberliegen-
den Dachfläche (1; 2) des Dachsystems eingebracht 
ist und die Durchlassöffnungen so miteinander ver-
bunden sind, dass sie als Windkanal (4) dienen.

5.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Nei-
gungswinkel der unteren Dachfläche (2) zur horizon-
talen Ebene mehr als 20 Grad beträgt.

6.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass der Nei-
gungswinkel der oberen Dachfläche (1) zur horizon-
talen Ebene mehr als 25 Grad beträgt.

7.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass in den 
Windkanal (4) eine zur Dachbelüftung dienende steu-
erbare Luftaustrittsöffnung eingebracht ist.

8.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach den 
Ansprüchen 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, dass 
die zur Umwandlung der Windenergie in elektrische 
Energie dienende Baugruppe mit auf den Dachflä-
chen (1; 2) angeordneten Solar-Paneelen (6), mit ei-
ner steuerbaren Luftaustrittsöffnung des Windkana-
les (4) und Energieverbrauchereinheiten des Gebäu-
des über eine zentrale Steuereinheit miteinander ver-
bunden sind.

9.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebseinheiten der Windturbinen so gestaltet sind, 

dass sie unabhängig von der Strömungsrichtung des 
Windes angetrieben werden.

10.  Dachsystem mit Schrägdachflächen nach 
Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Verbindungsteil (3) mindestens eine zur 
räumlichen Ausleuchtung dienende Lichteinfallsflä-
che aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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